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Ser SeOr Beschloß
Berlin . 13 Okt. Einmütig erheben sämtliche Blätter

schärfsten Protest geoen die in Genf gefallene Entscheidung
über das Schicksal Ooerschlesiens.

Die „Deutsche Allgem. Zettg." schreibt: Oberschiesten
bildet politisch und wirtschaftlich eine unantastbare Einheit
und es ist ein Verbrechen an der deutschen wie an der pol¬
nischen Bevölkerung des Abstimmungsgebiets, dieses im Lause
der Geschichte immer zusammengebliebene Gebiet zu zer
splittern. Der Völkerbund büßt durch sein Eintreten für eine
Zertrümmerung Oberschlestens den letzten kärglichen Rest von
Ansehen ein, den er in der Welt vielleicht noch besaß. Bleibt
es dabei, daß der Oberste Rat die bisher skizzierte Aufteilung
Oberschlesiens anerkennt, so ist die gesamte Grundlage ge¬
schwunden, aus der das politische und wirtschaftliche Leben
Deutschlands sich aufbaute. Die Enttäuschung über Ober¬
schlesien treibt nicht nur das Kabinett Wtrih in den Abgrund,
sondern auch die Bildung einer neuen Regierung — mag
man sich deren Zusammensetzung im einzelnen denken wie
man will — wird so gut wie illus»risch. Hinter dem Verlust
Oberschlesiers droht das graue Gespenst des Chaos , einer
Wirrnis , aus der das verzweifelte deutsche Volk sich
nicht mehr herausfindsn kann.

Die „Vosstsche Zeilg." nennt die Entscheidung über
Oberschlesien eine große Enttäuschung für das deutsche Volk u.
eine schwere Schädigung sowohl für Europa als auch für die
ganze Weltwirtschaft. Die Ansätze des Wiederausbans seien
aufs ernsteste gefährdet, die Hoffnungen auf eine Konsolidie¬
rung der politischen Verhältnisse aufs tiefste erschüttert. Die
Zerreißung Oberschlesiens vollendet den Weg der Zerstörung
und der Zerteilung , die den Frieden zu einer Fortsetzung des
Krieges macht. In der ganzen Welt gibt es heute nur eine
Stimme über die Aufrichtigkeit des deutschen Leistungswillens.
Wenn fitzt über Oberschlesien in einer Weise entschieden wird,
die sowohl der wirtschaftlichen als der nationalen Gerechtig¬
keit Hohn spricht, so wird der Protest , den Deutschland gegen
ein solches Urteil erhebt, gerade deshalb besonders schwer in
dis Wagschale fallen, weil irgendwie an der deutschen Ehr¬
lichkeit zu zweifeln nicht erlaubt ist.

Das „Berliner Tageblatt " bezeichnet die Entscheidung deS
LölkerbundSrats als einen welthistorischen Skandal . Der
Völkerbundsrat habe sich mit grenzenloser Oberflächlichkeit u.
unter völliger Mißachtung jeglicher wahren Rechtstdee zum
Werkzeug der Gewaltpolitiker und Intriganten gemacht
Von Unparteilichkeit und Gerechtigkeit sei in seinem Wirken
keine Spur zu entdecken.

Der „Vorwärts " sagt : Wir Deutsche dürfen keinen Zwei¬
fel darüber lassen, daß der Friedensvertiag mit dem Teilungs¬
plan des Völkerbundsrats nicht erfüllt ist Die wirtschaftlichen
Zusammenhänge der starken Mehrheiten der. deutschen Ar-
beiterbeoölkcrung stad nicht genügend berücksichtigt worden.
Vergewaltigt sind die, die von fceier Arbeit leben zugunsten
derer, dl« als Landbewohner auf der breiten Scholle leben und
deren Slimmgewicht auf der Karte mit dem Zenttmetermaß
sorgfältig nachgewiesen wird. Ein neues unerhörtes Unrecht
geschieht und das trifft ein wehrloses Volk!

Der Teilungsplan.
Paris , 13. Okt. Der Genfer Korrespondent deS„LempS"

teilt mit : Dis Grenzlinie in Oberschiesten, die der Völker
bundsrat vorzuschlageu beabsichtigt, scheint jetzt wie folgt zu
verlaufen : 1. Polen erhält die beiden südlichen Kreise Pleß
(insgesamt) und Rybnik (zum größeren Teil). 2 Das In-
dnstriebecken wird unter dle beiden Länder geteilt. Deutsch¬
land erhält die westlichen Teile des Beckens: Gleiwitz und
Htndenburg (Hindenburg und Beuchen Stadt ), Polen erhält
die Kreise KönigShütte, Beuthen Land. Kattowitz Stadt und
Kattowitz-Land 3. Die beiden im Osten von Oberschiesten
gelegenen Kreise Tarnowitz und Lublinitz werden in ihrem
östlichen Teil Polen , in ihrem westlichen Teil Deutschland
zugesprochen. Deutschland erhält die anderen obsrschlesischen
Kreise im Norden, Westen und im Zentrum , also Rosenberg,
Kreuzburg , Oppeln, Groß Strehlitz, Tost, Kosel, Ober Giogau,
Leobschütz und Ratibor . Was das für Oberschlesien vom
NöikerbundSrat in Aussicht genommene wirtschaftliche Regime
betrifft, so glaubt der Genfer Korrespondent des „Temps " zu
»iffen , daß die Frage große Schwierigkeiten bereitet und in
den letzten Tagen den Völkerbundsrat stark beschäftigt habe.
Man dürfe soviel sogen, daß eine Kommission die Aufgabe
haben werde, den Verkehr, die Wasserversorgung und die
anderen ähnlichen Fragen wirtschaftlicherund technischer Art
zu regeln. Die Kommission, die wahrscheinlich nur drei Per¬
sonen umfpffen werde, werde ihre Tätigkeit zehn Jahre lang
ausüben . Dieser Zeitraum werde indessen abgekürzt werden
können, wenn beide Parteien einig seien, oder auch verlän¬
gert, wenn die Notwendigkeit dazu sich herausstelle.

Die Veröffentlich«»« de« Genfer Beschlusses.
Genf, IS Oki. Der Beschluß des Obersten Rats über die

Lösung der obsrschlesischen Frage soll erst nach erfolgter Mo
tivierung bei den Regierungen in Berlin und Warschau ver¬
öffentlicht werden. Wie man hier gestern Abend erfuhr, soll
die Veröffentlichung in den Ententehanptstäd -en vor den ver¬
sammelten Pressevertretern stattfiuden, In Parts werden
Jshit und Bourgeois , in London Balfour u. in Rom Jmpe-
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riali . in Gens der Generalsekretär Sir Erik Drummond der
Presse Len amtlichen Text Mitteilen.

Eine Kundgebung der süddeutschen Demokratie.
p Stuttgart , 12. Okt. Die deutsch-demokiatische Partei

Württembergs , verlreren durch ihren Parteivorsttzenden Abg.
Bruckmann  und ihren FroktionSvorsttzenden Konrsd
Hanßmann,  veröffentlicht folgende Kundgebung : Wenn
Deutschlands Feinde Oberschlesien zu durchschneiden wagen,
so sollen sie zum Voraus wissen, daß wir Süddeutsche genau
wie die Norddeutschen diese mörderische Losreißung deutschen
Landes als ein fluchwürdiges Verbrechen  an der untrenn¬
baren deutschen Nation , an der einheitlichen deutschen Wirt¬
schaft, am Völkerrecht und an der Selbstbestimmung der
Völker empfinden heute, und in alle Zukunft. Die Maske
des Völkerbunds und seines RaiS außereuropäischer Gutachter
verhüllt nicht die rechtlose Mißhandlung und entlastet nicht
die Verantwortlichen. Die Deutsche Demokratische Partei wird
zusammen mit den Deutschen aller  Parteirichtungen die
Zerreißung Oberschiesiens als einen rechtlosen und ungültigen
Gewaltakt  erklären und in dieser Erkenntnis die Heran¬
wachsende Generation erziehen. Die Zeir wird kommen, wo
von den Mißhandlern Deutschlands die jüngste Versündigung
als der schwerste ihrer Fehler erkannt wird.
Die Deutsche Bolkspartei für die Erhaltung Oberschlestens.

Breslau , 13 Ott . Die Deutsche Volkspartet richtete an
den Reichskanzler Wiith ein Telegramm, in dem sie versichert,
daß sie jede Maßnahme des Reichskanzler- zur Erhaltung
des ungeteilten Oberschlesiens bet Deutschland unterstütze.
Ferner telegraphierte sie dem Parteivorsttzenden Dr . Strese-
mann . daß eine Zusammenarbeit mit einer Regierung , die
eine Zerreißung Oberschlestens über sich ergehen lasse, un¬
möglich sei.

Eine Konferenz des Obersten Rates?
Paris , 13. Okt. Entgegen allen bisherigen Nachrichten

soll auf Anregung Lloyd Georges unmittelbar an die Genfer
Tagung des Völkerbundsrater sich eine Konferenz des Ober¬
sten Rares in Par -S unschlteßen." Die Tatsache, daß Briand
und Lloyd George sich in diesem Gedanken einig find und
getroffen haben, läßt darauf schließen, daß sie auf Mittel und
Wege sinnen, um die wirtschaftlicheErdrosselung des deut¬
schen Volkes durch die Teilung Oberschlestens irgendwie zu
verzuckern, denn um sich gegenseitig zu befehden, werden
Briand und Lloyd George kaum den Obersten Rat zu einer
neuen Konferenz nach Paris bitten. Um so weniger, als
Briand durch den Genfer Beschluß tatsächlich einen Sieg über
Lloyd George errungen hat. Das Spiel Briand —Lloyd
George, dessen Einsatz Oberschlesien war , ist zu Gunsten des
französischenPremiers ausgegangen , darüber kann keinerlei
Zweifel mehr bestehen.

Kleine politische Nachrichten.
Die Wirkung der Genfer Entscheidung anf die Börse.

Berlin , 13. Okr. Die ungünstigen Nachrichten über Ober¬
schlesien und die kritische innerpolitische Lage haben an der
Börse zu einer neuen außerordentlich starken Steigerung der
fremden Devisenkurse geführt. Da diese Bewegung heule nicht
mehr durch Abgaben der Retchsbank oder der Spekulation
gehemmt wurde, erreichte der Dollar einen erneuten Rekord
stand mit 133

Gegen die Frankenwährung im Saargebiet.
Saarbrücken, 13. Okr Die politischen Parteien , die die

überwiegende Mehrheit der Saargebietsbevölkerung umfassen,
haben an den Völkerbundsrat in Genf ein Telegramm ge¬
richtet, in dem sie erklären, der überwiegende Teil der Saar-
gebietsbevölkerung erhebe aus wirtschaftlichen und sozialen
Gründen nachdrücklich seine Stimme gegen jede weitere Ein¬
führung der Frankenmährung . Sie weisen weiter die in
einem Telegramm dreier Gewerkschaftsführer aufgestellte Be¬
hauptung zurück, wonach diese den überwiegenden Teil der
Bevölkerung des SaargebietS vertreten.

Ungarischer Aufmarsch?
Wien, 13. Okt. Wie die gestrigen Abendblätter berich¬

ten, erscheint es nach den an militärischen Stellen vorliegen¬
den Meldungen der letzten Tage als sicher, daß die Ungarn
eine größere Unternehmung gegen Wiener-Neustadt planen.
An der Ostgrenze des Burgenlandes , im südlichen Teil und
am Neusiedler Weg seien Truppenmassen zusammengezogen,
die bereits heute nach vorsichtigen Schätzungen 40000 Mann
betrügen. Die Ungarn machten zwei Stoßkolonnen marsch¬
fertig, von denen die eine einen Angriff auf Wiener-Neustadt
unternehmen , die andere zunächst gegen Sommertng und von
hier aus ebenfalls gegen Wiener-Neustadt Vorgehen solle.
Diese Kolonnen sollen sich, wie die Blätter weiter melden,
in erster Linie der großen Munitionslager bemächtigen, um
die starken Arbeiterwehren am Stetnfeld mit einem Schlag
zu beseitigen. Dann dürfte zu einer Unternehmung gegen
Wien geschritten werden.

Wien , 13 Okt. Gestern wurde in Wien ein monar¬
chistisches Flugblatt verbreitet, da? die österreichischen Sol¬
daten aufsordert, nicht auf die Ungarn zu schießen, sondern
zu ihnen überzugehen.

98. AahiM «itz
Wien. 13 Okt. Die „Rsichspost" meldet aus Marburg:

Entlang der ganzen Grenze Jugosiaoiens gegen Oesterreich
sind unter Vermittlung Frankreichs angeworbene Truppen
der rnsstschen Wrangelarmee in Dioistonsstärke eingetroffen,
die den Grenzfinanzdienst »ersehen. Unter den Truppen be¬
finden sich zahlreiche deruschredende Offiziere u. Mannschaften.

Einigung im österreich ungarischen Streit.
Venedig, l3 . Okt. Die österreichische und die ungarische

Delegation gelangten zu einer Verständigung . Das Protokoll
über die Ergebnisse der Konferenz wird heute abend von den
Bevollmächtigten unterzeichnet werden.

Der unerwünschte Karl von Habsburg.
Man schreibt aus Bern : Es scheint immer wahrschein¬

licher, daß kein europäisch?« Staat sen Exkaiser Karl von
Habsburg übernehmen will. Die Schweiz hat erfahren, daß
Exkaiser Karl kein bequemer Gast ist wegen der ständigen
Polemiken, die sich zum Teil ganz unverschuldet an seine Per¬
son knüpfen. Es erscheint unter diesen Umständen als wahr¬
scheinlich, daß die Schweiz ihre Gastgeberrolle wird weiter¬
spielen müssen, denn wenn niemand den Exkaiser aufnehmen
will, ist nicht einzusehen, wie die schweizerischen Behörden
den Habsburger wie einen gewöhnlichen Missetäter auSweisen
könnten.

Kampf zwischen russischen und englischen Schiffen.
Tokio, l3 Okt. Das russische Kanonenboot „Batavia ",

welches die Flagge der Regierung von Wladiwostok gehißt
batte, hielt am letzten Freitag den englischen Dampfer „Glasyl
Moeltoer " bei Muroran an und forderte von .ihm die Aus¬
lieferung von 700 Tonnen Lebensmitteln. Der britische
Dampfer floh in den Hafen. Die „Batavia " eröffnet? das
Feuer . Der russische Dampfer wurde dann aber von zwei
Kanonenbooten verjagt.

Die Wirren in China.
London, 13. Okt. Einer „Exchange"°Meldung aus New-

Dork zufolge hat der chinesische Vertreter in den Vereinigten
Staaten ein Telegramm erhalten, nach dem die Schantung-
Regierung den Militaristen von Peking den Krieg erklärt hat.
Chinesische Truppen unter persönlicher Führung des Präsi¬
denten Sun -Jar -Sen rückten von Kwangst nach Norden vor.
nm Peking zu nehmen. Sun Jet -Sen verfüge über 140000
Mann , die mit modernen Waffen ausgerüstet seien.

Verminderung der französischenHeeresstärke.
Paris . 13 Okt. Nach der Chicago Tribüne ist seit dem

Monat Mat durch Beurlaubung von längerer Dauer und
durch Entlassung von 30000 Mann , die zur Besetzung des
RuhrgedietS bestimmt waren , die französische Armee gegen
den heftigsten Widerstand des Generalstabs von 800000 Mann
auf 500000 herabgesetzt worden.

Verhaftung deutscher Offiziere in Crefeld.
Parts , 13. Okt. Einer HavaS Meldung aus Gent zu¬

folge hat das dort erscheinende Blatt „Flandre " aus Crefeld
die Nachricht erhalten, daß die dortige Sicherheitspolizei 31
Offiziere in dem Augenblick verhaftet hat, wo sie in einem
Hotel der Stadt zu einer geheimen Sitzung zusammentreten
wollten. Unter den verhafteten Offizieren, die alle Mitglied
des Falkensteinvereines waren , befindet sich angeblich auch
General o. Mereltem, der seinen Wohnsitz in Koblenz hat
und ein General der Reichswehr. Alle Verhafteten wurden
dem Militärgefängnis zugeführt. Infolge der Verhaftungen
wurden auch verschiedene Haussuchungen vorgenommen, die
zur Entdeckung wichtiger Dokumente, die von größtem In¬
teresse für die Aufdeckung der Organisation der Revanche
sind, führten.

Parteitag der D.B .P.
Das Programm des Parteitages der Deutschen VolkS-

partet , der demnächst in Slutgart stattfinden wird, wird jetzt
von der nationalliberalen Korrespondenz veröffentlicht. Dr.
Stresemann wird über die politische Lage sprechen. Professor
Kahl über die Reform der Rechispflege. Außerdem stehen
noch Referate des früheren hessischen FtncmzministerS Becker
über die Steuerreform und des Abgeordneten Hepp über Er¬
nährung und Landwirtschaft auf der Tagesordnung.

Württ. Bürgerpartei.
Die Württ . BÜrgerpartet wird ihren diesjährigen Der-

tretertag vom 29. bis 31. Oktober in Stuttgart abhalten In
dev Beratungen werden vornehmlich Fragen organisatorischer
Art behandelt werden. Daneben findet eine Reihe öffentlicher
Versammlungen statt. _

AuS aller Welt
Gegen die Ausbeutung unserer Valuta

durch die Srenzländer.
Die sür den Grenzverkehr gegebenen Ausfuhrerleichte¬

rungen haben infolge der fortschreitenden Entwertung der
deutschen Valuta eine außerordentliche Steigerung der Aus¬
fuhr im Grenzverkehr und damit eine für die Grenzbevölke-
rung sehr empfindliche Verringerung deS Angebot« u. Preis¬
erhöhung von Gegenständen deS täglichen Lebens herbeige¬
führt . Der Beauftrag e des ReichSkommiffars kür Aus- und
Einfuhrbewilligung in Karlsruhe hat nunmehr im Etnver-



nehmen mit der badischen Regierung die Sammelaukfuhr - s
bewilltgung für de» kleinen Grenzverkehr, sowie die Ermäch- >
tigung der Zollstellen, gewisse Waren zur freien Ausfuhr !
zuzulafsen, bis auf weiteres zurückgezogen. Wegen einer '
weiteren, den Verhältnissen im kleinen Grenzverkehr entspre¬
chenden Einschränkung cer zur Ausfuhr völlig freigegebenen
Waren schweben noch Verhandlungen mit den zuständigen
Reichsstellen.

Die amtlichen Totenziffern von Oppan.
-f- Berlin , 13. Okt. Die Zahl der Toten und Vermißten

des Oppauer Unglücks hat nunmehr nach amtlichen Mittei¬
lungen 600 überschritten, nachdem noch mehrere Schwerver¬
letzte in den Krai kenhäusern gestorben sind. Die Zahl der
Erblindelen ist etwas kleiner als ursprünglich mttgeteilt
wurde. An Spenden sind bisher über 60 Millionen aufge¬
bracht worden.

Russische Wechselkurse.
-s London, 13. Okt. Aus Moskau wird gemeldet, daß

der ökonomische Dienst der Sowjetregierung zum ersten Mal
offiziell Wechselkurse ve-öffentlich!. Tine deutsche Mark ist
600 Sowjetrubel , ein Dollar 62400 Rubel , 1 französischer
Frank 4 300 Rubel , ein Schweizer Frank 10 70S Rubel und
ein Goldrudel 100000 Sowjetrubelwert.

S Millionen Menschen dem Hungertod verfallen.
Riga , 13. Okt. Die aus Rußland soeben zurückgekehrten

Mitglieder des amerikanischen Hilfskomitees erklären, daß die
amerikanischeHilfe nicht ausreichend sei und zu spät komme.
Bis zum Frühjahr werden in Rußland infolge deS Hungers
5 Millionen Menschen Hinsterben.

Die Teuerung in Wien.
's Wien , 12. Okt. Am LebeusmiUelmarkt wurden Diens¬

tag früh amtlich notiert : Ein Kilogramm Schmalz 1200
Kronen, Kaffee 1150 Kronen, Schweinefleisch 480 Kronen,
Kartoffeln 65 Kronen, für ein Et 36 Kronen.

Wiederaufbau in Westflandern.
ch Eine belgische Journalistenkommisston hat im Aufträge

der Regierung eine Reise durch Westflandern unternommen,
um den Aufbau der zerstörten Ortschaften in Augenschein zu
nehmen. Die Journalisten stellten st st, daß in den von ihnen
besuchten Gegenden sehr viel gebaut wurde. In den meisten
Ortschaften werden wöchentlich drei Häuser fertig. SO Prozent
der Wohnungen in Westflandern sind neugebaut worden.

Wus Stadt und Bezirk.
^ Nagold, 14. Oktober IS21.

* Der gestrige Kirchweih -Markt war von außerordent¬
lich freundlichem Wetter begünstigt, wie man es bei dieser
Gelegenheit angesichts der vorgeschrittenen Jahreszeit nicht
immer gewohnt war . Dementsprechend war auch der Ver¬
kehr vom frühen Morgen an ein recht lebhafter. Das zeigte
sich einerseits in der zahlreichen Beschickung des Krämermark-
teS, der Obst- und Fruchtschranne, sowie dem Auftrieb zum
Pferde -, Vieh- und Schweinemarkr, andererseits drückte eS sich
in der Menge der Schaulustigen aus , dis von nah und fern
gekommen, die Straßen bevölkerten Was aber die letzteren
betrifft, die Schaulustigen , so ist leider zu vermelden, daß sie ,
nicht auch, wie man sich's gewünscht hätte, kauflustig waren , j
Die Geschäftsleute, die den Markt beschickten, machten not- l
gedrungen gute Miene zum bösen Spiel , das im Zeichen der j
Geldentwertung staub und schließlich auch ein Fingerzeig da- i
für sein dürfte, daß wir allmählich ein armes Volk sind, j
Die Jugend indes und wer für ein paar Augenblicke jung
fühlen konnte, hatte keine Sorgen und freute sich ausgelassen j
an des billigen Jakob ergötzlichen Reden, am Roulettespiel, j
bei dem man in wenig Minuten ein Vermögen erwerben, !
freilich unter Umständen auch den ganzen „Jahrmarktspfenntg ", ,
den die Mutter einem geschenkt hatte , verlieren konnte. Und
dann war großer Jammer , wenn man kein Geld mehr für i
die Honigstange hatte, die man schon lang hatte kaufen wollen. :

Wochenfürsorge . Vou der Verwaltung der Allgem.
Ortskrankenkafse wird uns geschrieben: Bekanntlich ist durch '
ein Reichsgesetz bestimmt worden, daß ab 6. August  1921 -
alle diejenigen Wöchnerinnen, welche nicht auf Grund eigener i
oder der Zugehörigkeit ihres Ehemanns zu einer reichsgesetz- ;
lichen KrankenkasseWochenhtlfeerhalten , Anspruch auf Wo - !
chsnfürsorge für Minderbemittelte zu Lasten l
deS Reichs haben,  wenn ihr und ihres Ehemanns Ge- f
samteinkommen oder, sofern sie allein steht, ihr eigenes Ein¬
kommen in dem Jahr oder Sreuerjahr vor der Entbindung
den Betrag von 10000 ^ (bisher 4000 nicht überstiegen
hat . ES war nun die Meinung verbreitetet, daß dieses Ge¬
setz auf Wöchnerinnen, welche vor dem 6. August 1921 nie¬
dergekommen sind und bei denen ein Einkommen von über
4000, nicht aber über 10000 ^ in Betracht kommt, keine An¬
wendung findet. Dem ist aber nicht so, denn das Reichsar-
beitSministerium hat durch einen Erlaß nunmehr ausdrücklich
erklärt, daß in den vor dem 6. August 1921 eingetretenen
EntbindungSfällen , für die bis dahin ein Anspruch übe>Haupt
nicht bestand, die Leistungen nach dem neuen Gesetz für
den Rest der BezugSzett  gefordert werden können.
Im Zwetfelsfall wollen sich die Beteiligten an die Ortkkran-
kenkaffe wenden.

* Derkehrsweseu . Die im Staatsanzeiger Nr . 228 vom
30. 9. 1921 angekündigte Frachterhöhung tritt für Expreßgut
nicht am 1. Dezember 1921, sondern schon am 1. Novem¬
ber  1921 in Kraft und beträgt rund ein Drittel von den
seitherigen Frachten.

* Nmzeichuung der Eisenbahnwagen . Die Umbezeich-
nnng der Reichreisenbahnwagen hat begonnen. Zunächst er¬
halten die Güterwagen die Aufschrift „Deutsche Reichseisen¬
bahn ", Len Sitz der Direktion, Nummer und Gattungszetchen,
außerdem wird die Marke „Deutscher Reichspatent" in einen
Langt»äger eingebohrt.

* Einfluß des Todes eines Steuerpflichtigen auf ein
schwebendes Rechtswittelverfahren . Die Frage , wie auf
ein schwebendes Rechtsmittelverfahren der Tod des Steuer¬
pflichtigen wtikt, ist nach einem Enischeid deS ReichSfinanz-
Hofs unabhängig von der Frage zu entscheiden, wer etwa an
Steve eines verstorbenen Steuerpflichtigen ein R chtSmittel ein-
legen kann. Steuerschulden gehen wie prioatrrchtliche Schul¬
den grundsätzlich auf die Erben , die die Rechtspersönlichkeit
des Steuerpflichtigen fortsrtzen, über. Wenn über eine Steuer-

Dem s Herzog Wilhelm.
Die Majestät des Todes kam

Zu einer früher« Majestät.
Die beugte still der andern sich,
Die schweigend durch die Lanke geht.

Die Krone, die sie früher trug,
Die gab der Tod ihr nun ausS neu,
Und neu erwacht an ihrer Trust
Des Schwabenvolkes Lieb und Treu.

Der Majestät , die durch das Land
Voll Liebe ging so still und schlicht,
Der beugt das Herz sich willtglich;
Denn Majestät heißt Treu und Pflicht.

Und wenn wir knteen an der Gruft
Der alten Schwabeninajestät
Voll Dank und Wehmut, steigt wohl auch
Hinauf zu Gott ein still Gebet :

„Gib unsrem alten König nun
Die Ruhe und den Gnadenlohn
Und für die alte Königskron'
Die bleibende vor Deinem Thron !"

„Und jedem Menschen gib den Sinn
AlS einer wahren Majestät,
Daß jeder durch dies Erdenland
Als König frei und ausrecht geht."

B. H. Kläger.

schuld ein Prozeß schwebt, so trifft dasselbe zu. Die Erben kön¬
nen jedoch die vom Verstorbenen abgegebenen Erklärungen zu¬
rücknehmen. Für den Fortgang des Verfahrens ist es nicht
erforderlich, daß Anträge und Erklärungen der Erben darüber
abznwarten find, ob und in welchem Umfang sie das Verfah¬
ren aufnehmen wollen.

Arbeiterspeiseanstalt und Umsatzsteuergesetz. Für eine
vom Betriebsrat einer Fabrik eingerichtete und oerwallele
Arbeiterspeiseanstalt kann die Anerkennung der Gemeinnützig¬
keit und damit die Umsatzsteuerfreiheitnach einem Entscheid
des Reichsfinanzhofs nicht in Frage kommen, da das Unter¬
nehmen nicht dem Interesse der Allgemeinheit, sondern dem
engeren Kreis der Arbeiter der Fabrik , also den Lohnange¬
stellten eines bestimmten Betriebs , gewidmet ist. Auch als
wohltätig kann die Anstalt nicht anerkannt werden, da hie-
für entscheidend ist, daß nicht nur die Lage der Leistungs-
ewpfänger wirtschaftlich verbessert oder gemildert wird, sondern
daß einer Notlage abgeholfen werden soll. Die Arbeiter der
Fabrik erhalten einen den örtlichen Preisverhältniffen ange¬
paßten Lohn, wodurch sie die Kosten für die Mahlzeit im
Haushalt oder in einer Gaststätte auswenden können. Die
Anerkennung der Wohltätigkeit ist aber auch dann zu ver¬
sagen, wenn die Speiseanstalt von der Arbeiterschaft selbst
in eigene Regte übernommen wird. Denn der Begriff der
Wohltätigkeit setzt u. a. voraus , daß die Wohltaten unter
Aufwendung von Opfern anderer Personen als den Wohl¬
tätern selbst erwiesen werden.

* Kostenfreie Aebermittlung angekommener Tele¬
gramme durch Kernsprecher . Der Fernsprechteilnehmer kann
bei seiner Telegrophenanstalt schriftlich beantragen , daß für
ihn angekommene Telegramme der »on ihm bezetchneten
Sprechstelle übermittelt werden. Diese Uebermittlung erfolgt
jetzt kostenfrei. Die Ursprungsaukfertigurg des zugesprochenen
Telegramms wird dem Fernsprechteilnehmer mit der Post als
gewöhnlicher Brief — ebenfalls kostenfrei — zuaestellt.

* Der Briefstempel für Reklamezwecke. Auf eine An¬
frag im Reichstag hat der Reichspostmintster geantwortet,
daß die Postverwaltung berechtigt ist, Form und Inhalt der
von ihr zur Briefabstempelung verwendeten Entwertungs¬
stempel .zu bestimmen, und hierzu weder der Zustimmung
deS Absenders noch des Empfängers der Postsendungen be¬
darf. Mit Rücksicht darauf sind, als die ungünstige wirt¬
schaftliche Lage des Reichs Veranlassung gab, die Ginrich-
jungen der Reichspost- und Telegrophenverwaltung für Re-
klamezwecke auszunutzen , auch die Briefaufgabestempel für
Anpreisungen zur Verfügung gestellt worden. Als Grundsatz
wurde dabei ausgestellt, daß diese Stempel nur für solche
Unternehmen freizugeben sind, die keine eigenwirtschaftlichen
Zwecke verfolgen, wie z. B. Messen, Ausstellungen. Kongresse,
Verbände usw., so daß unter Ausschaltung jeder Konkurrenz
reklame nur solche Werbeaufdrucke zugelassen werden, die all¬
gemeinen Interessen dienen oder größeren Kreisen der Han-
delswelt, Gewerbetreibenden usw. gleichmäßig zugute kommen.

* Medizivalpraktikanten vnd Krankenhäuser . Die
neugegründete Vereinigung der Volontärassistenten und Medi¬
zinalpraktikanten hat in einer Eingabe den zuständigen Stel¬
len verschiedene Wünsche unterbreitet und verlangt : 1. freie
Station für alle ärztlichen Kräfte ; 2. Schaffung je einer Asst-
stentenstelle auf 50 Betten ; 3. Schaffung^je einer Volontär¬
arztstelle auf 80 Betten, die bis zu 50 Prozent des Assisten¬
tengehaltes besoldet sein sollen; 4. ausreichende Unfall- und
Jnoalidilätsoersicherung . — Das würit . Ministerium des In¬
nern hat die Unterstützung der Wünsche zugesagt, desgleichen
der Ausschuß des ärztlichen LandesoereinS.

* Zum Abbau der Laudesbekleidungsstelle . Man
schreibt uns : Die Bestrebungen zum Abbau aller der zahl¬
losen Kriegsgesellschaftenhaben auch den Abbau der Landes¬
bekleidungsstelle herbeigeführt. Daß dieser Abbau im Inte¬
resse einiger weniger Händler liegt, sei ganz unbestritten.
Weniger daran interessiert ist die Allgemeinheit, und am
Weiterbestehen derselben auf neuer Grundlage sind interessiert
die Bermsten der Armen : die vielen, vielen Alten uud Ar¬
beitsunfähigen , bekannt unter vielen Namen nennen wir sie
kurz „Rentner ". Während der Arbeiter durch seine Verbände,

j seine Fabrikkantine und Vereine, durch die Kommunen, den
Staat , sowie durch zahlreiche Privalunternehmungen als
„Minderbemittelter " Gelegenheit hat , alle möglichen Bedürf¬
nisse billiger einzudecken, fehlen diese Gelegenheiten dem
Rentner vollständig. Für diese Armen, die sich beinahe alle
aus Anstandsgefühl und Scham nicht um Almosen bewerben,
wäre die Fortführung einer Landerbekleidungsstelle eine sehr
angebrachte Wohltat.

* Eine landwirtschaftliche Woche veranstaltet der Land¬
wirtschaftlicheHauptverband vom 2. bis 8. Februar nächsten
Jahres in Stuttgart . Die Ausstellung landwirtschaftlicher

Erzeugnisse und Erzeugungsmitlel wird einen erheblich grö¬
ßeren Umfang zeigen, als die im März d. I . gehaltene. Für
die fachlichen Vorträge sind sachkundige Redner in Aussicht
genommen.

* Der wärmereichste Sommer . Nach Feststellungen von
meteorologischer Sette ist der diesjährige Sommer der svnnen-
und wärmereichste seit dem Jahre 1755.

Aus der Sitzung des Gemeinderats vom 6. und 10. Okt.
Altensteig, 13. Okt Zur Sammlung für Oppau wurden aus
der Stadtkasse 600 bewilligt. — Auf das Ausschretven zur
Besetzung einer Obermonteurstelle am städt. Elektrizitätswerk
sind 70 Bewerbungen eingegangen. Aus denselben wurden
3 Bewerber zur engeren Wahl vorgeschlagen und zur persön¬
liche» Vorstellung eingeladen. Nachdem 2 derselben ihre Be¬
werbung zurückgezogen haben, fiel die Wahl auf Obermonteur
Brändle beim Elektr. Werk Nagold, der den Dienst am 1. Noo.
übernehmen wird. — Durch die wesentlich höheren Betriebs¬
kosten im Elektrizitätswerk ergibt sich die Notwendigkeit, die
Strompreise neuerdings wieder zu erhöhen. Es wird be¬
antragt und beschlossen, für Lichtstrom 2 für Kcafistrom
1,50 pro Kw. zu berechnen; die Strompreise für land« .
Zwecke werden ebenfalls entsprechend erhöht. — Zur Vorlage
kommt die neue Gemeindesatzung für die Besoldung der städt.
Beamten und Angestellten; dieselbe findet nach längerer Bera¬
tung einstimmig Annahme Die hiesige Stadtgemeinde ist nun
nach Mitteilung des Oberamts tu die Ortsklasse v eingeretht.
— Es wird beantragt und beschlossen, den Fruchtschrai-nen-
verkehr hier wieder aufzunehmen, sofern ein geeignetes Lokal
hiezu beschafft werden kann.

* Die Valuta fällt . Die deutsche Mark notierte gestern
in der Schweiz 4,15 Cenis . Für 100 Franken Schweiz muß¬
ten 2437.50 ^ bezahlt werden, für lOO Franken französisch
96l 50 und für 1 Pfund Sterling 509.45 ^ !l. Der Dollar
galt 131.80

* Polizeihunde -Dreffurprüfung . Durch den Vorsitzen¬
den des Vereins der Hundefrennde erfahren wir. Laß am
nächsten Sonntag in Stuttgart eine großangelegte Polizei¬
hunds-Dressurprüfung startfindei. Hundebesitzer und sonstige
Interessenten werden auf diese nicht alltägliche Gelegenheit
aufmerksam gemacht. Treffounkt ist, wie man hört, der
Degerlocher Exerzierplatz, morgens um */s8 Uhr. Die Vor¬
führung wird mehrere Stunden in Anspruch nehmen, da 16
Hunde gemeldet sind.

* Tterfenchenkontrolle . Durch eine Verfügung des
Ministeriums des Innern wird die amtstierärzlliche Unter¬
suchung der Pferde, Esel, Maultiere und Maulesel von Hau¬
sierern und sonstigen umherziehenden Personen ungeordnet.
Die Untersuchung muß alle 6 Monats vor sich gehen und in
ein Untersuchungsbuch des Tterbesttzeis eingetragen werden.

Württemberg.
* Waffernot . Oberjettingen , 13. Okr. Der heiße Som¬

mer, der sich bis in diese Okloberiage erstreckt, hat uns umS
Wasser gebracht. Seit Tagen müssen unsere Landwirte das
Wasser zum Viehtränken auf Wagen von Unterjettingeu her-
aufsühren . Da und dort erinnert man sich, daß man einen
alten, seit langem nicht mehr benützten Brunnen hat, aber
in der jahrelangen NichibenützungHot sich Schmutz u. anderes
darin gesammelt. Wann wirds besser werden?

r Briesmarkenausstellung . Calw, 13. Okt. Der Brief-
marksnsammleroerein Cal» veranstaltet im großen Saal des
„Georgenäums " in Calw am 22. und 23. Oktober 1921 eine
große Briefmarkenausstellung . Auf etwa 600 Blättern kom¬
men die Marken der einzelnen Länder zur Schau. R. a.
werden komplett vertreten sein: Württemberg , Baden , Bayern,
Altdeutschland, dann Deutschs Kolonien, verschiedene Länder
Europas , ganz Nordamerika u. a. mehr. — Namhafte deutsche
Sammler stellen Raritäten aus unk befreundete Sammler-
oeretne haben ebenfalls ihre Mitwirkung zugesagi. — Anfra¬
gen an die Geschäftsstelle, Calw, (Marktplatz l5 .)

r Dom Landtag . Stuttgart , 13. Okt. Der Polizetaus-
schuß des Landtags beginnt am nächsten Mittwoch nachmit¬
tag mit der Beratung des Gesetzentwurfs über die Verstaat¬
lichung der Polizei . Auch der Steuerausschuß wird voraus¬
sichtlich in Bälde seine Beratungen aufnehmen.

* Lohnbewegung in der Landwirtschaft . Im Sitzung«-
saale der Zentralstelle sür die Landwirtschaft hat dieser Tage
eine Sitzung der landw. Arbeitgeber- und Arveitnehmerorga-
nisation wegen Erhöhung der gegenwärtigen Tarifsätze statt¬
gefunden. Von den Arbeitervertretern wurde eine 50°/oige
Erhöhung rückwirkend auf 1. August gefordert. Eine Eini¬
gung konnte bis jetzt noch nicht erzielt werden.

r Ausstellung über Zentralheizungsanlagen . Stuttgart,
13. Okt. Das Landesgewerbeamt veranstaltet mit Unter¬
stützung des Landesbrennstoffamts und des Verbands der
Zentralheizungs -Industrie zur Belehrung der Besitzer und
Wärter von Zentralheizungsanlagen von Mitte Oktober bis
Mitte November im Landesgewerbemuseum eine Ausstellung
zur Veranschaulichung aller die Zentralheizung berührenden
Fragen.

Ei « schwarzer Scheckschwindler. Stuttgart , 13 Okl.
In den letzten Tagen hat ein schwarzer Scheckfälscher6 Stutt¬
garter und 2 Karlsruher Banken um beträchtliche Summen
betrogen. Der Gauner , ein Neger, fuhr, als er von Stutt¬
gart in Karlsruhe eingetroffen war . im Auto zu einem dor¬
tigen Bankbaus , um mit einem Scheck auf ein Londoner
Bankhaus 100 000 zu erheben. Da die Ausweispaptere
von der Negerrepublik Liberia in Ordnung waren und der
Neger zudem Nachweisen konnte, daß ihm eine Stuttgarter
Bank seinen Scheck anstandslos eingelöst hatte, was auf tele¬
phonische Anfrage prompt bestätigt wurde, wurde die Summe
ausbezahlt und der Schwindler fuhr gleich darauf zu einer
anderen Bank, wo ihm das gleiche Manöver mit einem Scheck
auf 88 000 ebenfalls glückte. Am nächsten Tage wurde
die Karlsruher Bank von Stuttgart telegraphisch benachrich¬
tigt , daß das Londoner Bankhaus die Schecks nicht etngelöst
habe. ES war aber schon zu spät, der Schwindler war spur¬
los verschwunden, als die Polizei nach ihm fahndete.

r Die Tiergartenfrage . Stuttgart , 13 Okt. Der Tier¬
garten auf der Doggenburg wird noch in diesem Monat ge¬
schloffen. Noch in dieser Woche finden jedoch Verhandlungen
mit dem Landesfinanzamt statt wegen Verlegung des Tier¬
parks nach dem Rosenstetngelände.

r Prüfungen . Stuttgart , 1». Okt. Im Juli u. August
haben 54 Kandidaten die 2 yauwerkmeisterprüfnng erstanden



und den Titel Bauwerkmeister erlangt . — Im August und
September erstanden 4S Kandidaten die Tisenbahnsekcetär-
Prüfung.

r Bauarbetteraussperrung in Württemberg. Stuttgart,
IS. Okt. Der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe und der
Retchsverband flir da« deutsche Ttefbaugewrrbe haben für
Donnerstag die Schließung aller Baubetriebe im Tarifgebtet
Württemberg angeordnet im Zusammenhang mit de, Ableh-
nung ^deS VermittlungsvorfchlageS des Württ . Arbeitsmini¬
steriums durch die Arbeitnehmer. Den eigentlichen Anlaß
zur Schließung sämtlicher Hoch und Ttefbaubetriebe gaben
die Streiks in Groß Stuttgart , Heilbronn und Göppingen.
Wie der Arbeitgeber Bund mtttetlt , wird die Aussperrung so
lange andauer », bis die TeilstceikS durch den Deutschen Bau¬
arbeiterverband wieder aufgehoben werden. Demnach sind
die Maurer -, Zimmerei.. Beton - und Tiefbaubetriebe gesperrt.
Wle die Schwäb. Tagwacht mitteilt . werden von derAussper-
rung auch staatliche Bauten betroffen. Die Aussperrung sei
aber im .Einverständnis mit der Ministerialabteilung für
Straßen und Wasserbau erfolgt.

r Achtzig Sommertage . Stuttgart , t3 . Okt. Der Oktober
brachte uns Heuer zehn Sommertags , sodaß nunmehr achtzig
Sommertage verzeichnet werden konnten. ES ist ein überaus
seltenes Ereignis in der meteorologischenStatistik, daß der
Oktober noch Sommertage mit einer Wärme von über 25
Grad im Schalten beschert. Noch seltener, daß eine Reihe
von Sommerlagen (10) in den Herbstmonat fällt und noch
hat es nicht den Anschein, als ob eine Aenderung der Wetter¬
lage bevorstünde.

r Jubiläum . Nürtingen . 13. Okt. Die hiesige Taub¬
stummenanstalt kann in diesem Monat auf ein 50jähriges
Bestehen zurückollcken.

r Antreue . Rottweil , 13. Okt. Vor der hiesigen Straf¬
kammer hatte sich des seit e'niger Zeit oom Amt suspendierte
Bezirksnotar Krebs von Spatchingen wegen Betrugs zu ver¬
antworten . Er war während des Krieges von einem Bürger
aus Aixhsim beauftragt worden, eine Erbschaft aus Amerika
zum Einzug zu bringen. Trotz des Krieges gelang es Krebs,
das Erbe von 2887 Dollar bei einem Kurs von 46,45 »« im
Gesamtbetrag von 134080 »« nach Deutschland herauszube¬
kommen. Den Erben gab Notar Krebs jedoch nur 94000 »« ,
von denen er noch 4 °/a sür seine Mühe in Abzug brachte.
Die Erben kamen aber schließlich darauf und übertrugen die
Angelegenheit einem Rechtsanwalt , woraus Krebs die einbe-
haltenen 40 000 »« hei ausgab . Zugleich wurde Strafantrag
gestellt. Das Gericht verurteilte den betagten Angeklagten zu
2 Monaten Gefängnis und 2000 »« Geldstrafe.

r Tödlicher Anfall . Gemmingen OA. Ncckarsulm, 13.
Okt. Gegen 10 Uhr abends kamen die Pferde des Dresch¬
maschinenbesitzers Pfenninger mit umgestürztem Wagen allein
nach Hanse. Die Angehörigen fanden dann Pfenninger un¬
weit des Orts an dem steilen Abhang Richen-Gemmingen tot
vor. Beim Umstürzen des Wagen ? wurde er anscheinend
herabgeworsen. Ein Schädelbruch hat seinen sofortigen Tod
herbeigeführt.

r Der Bauarbeiterstreik . Heilbronn, 13. Okt. Der Streik
ist im Abflauen. Verschiedene Unternehmer haben die Forde¬
rungen der Bauarbeiter anerkannt , weshalb dort die Arbeit
ausgenommen wurde. Im Streik verharren noch weiter die
Maurer , Zimmerleute und Hilfsarbeiter im Hochbau. Im
Gipsergewerbe wurde die Arbeit am Mittwoch wieder ausge¬
nommen . Wegen der streikenden und ausgesperrten Kanal¬
arbeiter von Kochendorf und Neckarsulm fanden Verhand¬
lungen vor dem Schlichtungsausichuß in Stuttgart statt.

r Neues Kloster . Ulm, 12 Okt. Im nahen Oberelchtngen i
wurde am Sonntag das neue Oblatenkloster eröffnet. An dle !
kirchliche Feier schloß sich ein VolkSabend an.

r Tödlicher Unfall . Schnaitheim a Br ., 13. Okt. Der
seit über 20 Jahren in der hiesigen Kundenmühle beschäftigte,
45 Jahre alte Obermüller Johannes Gößele von hier kam
in ein Kammrad , so daß er ganz zerrissen wurde und als¬
bald tot war . Der Verunglückte war allgemein beliebt.

r Obstdiebstahl . Tomerdingen OA. Blaubeuren , 13. Okt.
In Abwesenheit des beurlaubten hiesigen Pfarrers wurde
vor einigen Tagen das im Pfarrgarten noch hängende Spät¬
obst samt der großen Leiter gestohlen.

r Unfall . Scharensteiten OA. Blaubeuren , 13 Okt. Der
71 jährige M . Röscheisen, der in Atchen gehütet hatte, wurde
auf dein Heimweg nachts von einem ohne Licht fahrenden
Radler umgeworfen, wobei der durch einen früheren Unglücks¬
fall im raschen Gehen behinderte Mann einen Beinbruch er¬
litt . Obwohl ihm Hilfe versprochen wurde, mußte er dle
ganze Nacht im Freien zubringen , bis in der Frühe durch
einen in der Nähe befindlichen Schäfer ein Fuhrwerk von
Aichen herbeigeholt wurde.

r Typhuserkrankungen . Ravensburg , 12. Okt. Am Süd-
ende der Stadt hat sich ein Typhusherd gezeigt, der mit allen
modernen Hillsmitteln bekämpft wird . Von den erkrankten
Personen — etwa 30 an der Zahl und in der Hauptsache
Kinder — ist bisher keine gestorben, was ein Zeichen dafür
sein dürfte, daß es sich nicht um Erkrankungsfälle schwerster
Art handelt.

r Ein Willkommen. Friedrichshafen, 12. Okt. Der
neue Schloßherr in FriedrtchShafen, Herzog Albrecht von
Württemberg, dürfte hier bald seinen Einzug halten. AuS
dtesem Anlaß hat die Stadtverwaltung ein Schreiben an ihn
abgehen lassen, in dem für die Entschließung des Herzogs,
im Schloß dauernd Wohnung nehmen zu wollen, namens
der ganzen Einwohnerschaft gedankt und die Hoffnung aus¬
gesprochen wird, wie bisher möge zwischen den Schloßherr¬
schaften und der Stadtbeoölkerung ein beide Teile ehrendes
Friedensoerhältnis bestehen.

p Vom Bodeusee . Frtedrichshafen, 13. Okt. Der Was-
serstand des Sees nimmt bet der anhaltenden trockenen Wtt-
ŝ rung täglich fast um 1 Zentimeter ab. Er ist bereits unter
3 Meter gesunken.

r Eine Berühmtheit . Sigmartngen , 12. Okt. In Mün¬
chen starb die Freifrau Sophie von Knigge, eine hiesige
LehrerStochter, geb. Stehle , die von 1860—1874 als erste dra¬
matische Sängerin am Münchner Hoflheater eine große Rolle
spielte. Sie hatte später den Rittmeister Freiherr Wilhelm
v. Knigge in Hannover geheiratet.

Gerichtssaal.
. -7-x^ bsugen, 13. Okt. Lor der Strafkammer hatte sich dle
"jährige Rosa Huß zu verantworten , die in diesem Sommer

während eines Besuchs beim Hirschwirt Günter in Enztal
verschiedentlich Geld, darunter einmal 3000 »« . weggenom¬
men hatte. Das Gestohlene wurde wieder beigebracht. Die
jugendliche Diebin erhielt -2 Monate Gefängnis.

Vermischtes.
— Der reichste Mann in Bayern , der bekannte Ftdei-

kommißbesitzeru. Aufstchlsratvorsitzende der Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg , Freiherr von Cramer -Klett, auch ein
hervorragendes Mitglied der Zentrnmspartei , beabsichtigt,
demnächst ins Kloster zu gehen, und zwar zu dem zweitstreng,
sten Einsiedlerorden, den Karthäusern.

— Bei Ausgrabungen in Ephesus wurden bedeutende
Teile der Kirche des Evangelisten St . Johannes fretgelegt,
besonders die Krypta , die als Grab diese» Apostels ange¬
sehen wird.

— Aeber die Torfoorkommen im Deutschen Reich ver¬
öffentlicht das Statistische Reichsomt eine interessante Zusam¬
menstellung. Die Torfmoore sollen eine Gesamtausdehnung
von 2 33 Millionen Hektar haben, davon entfallen auf Würt¬
temberg und Baden 50000 Hektar, die größten Moore hat
Hannover mit 570000 Hektar, Oldenburg mit 400000 Hektar,
Pommern mit 300000 Hektar. Man schätzt den gewonnenen
Brennlorf für dos Jahr 192l auf rnnd 3 Millionen Tonnen.
Davon entfallen auf Württemberg 200000 Tonnen . 1913
gab es in Süddeutschland 29 Tvrfwerke mit 1103 Arbeitern.
1920 oerzetchnete man 77 Werke mit -K23 Arbeitern.

— Sägmehl leistet recht gute Dienste im Haushalt , in¬
dem es zur staublosen Reinigung großer Teppiche in Anwen¬
dung kommen kann. Es werden hierzu Si 'gespäne mit ko¬
chendem Wasser überbrüht , natürlich nur so viel, daß sie feucht
werden. Der Teppich wird damit bestreut und mit einem
reinen Teppichbestn abgefegt. Das Gewebe wird schön und
klar und jede Staubentwicklung wird vermieden. Auch bei
Töpfer-, Kaminfeger- und Malerarbeiten sollte man vor der
Reinigung trockene Sägespäne aufstreuen nnd zum Schluß
mit feuchten zusammenkehreu. Man erspart sich dadurch eine
Menge Arbeit.

— Klara Zetkin in Italien . Klara Zetkin nahm an
dem italienischen Kommunistenkongreß teil. Sie hat, wie am
französischen Kommunistenkongreß in Tour , Italien ohne ein
Visum erreicht. Damit die Nachricht von ihrer Anwesenheit
von den Journalisten nicht vorzeitig verbreitet werde, hatte
man die Journalisten trotz ihrer lebhaften Po teste während
zweier Stunden eingesperrt.

— Ein Reichsgesetz für die Ausbildung in der Kran¬
kenpflege. Auf der Gervandstagung deutscher Kcankenpflege-
anstalten vom Roten Kreuz in Karlsruhe wurde mitgeteilt,
daß ein Reichsgesetzentwurf in Ausarbeitung begriffen sei,
wonach jede Ausübung von Krankenpflege durch solche Per¬
sonen, die keine Prüfung abgelegt haben, unter Strafe ge¬
stellt wird . Die Tagung begrüßle ein solches Gesetz, konnte
aber auch Bedenken nicht unterdrücken, da durch ein solches
Gesetz die Situation der Hilfsschwestern, wie auch der Land-
krankenpfl-gerinnen inthrerheuttaen Art schwer betroffen würde.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Herr Karl Metzle, Calw ; Käthe Holzäpfel,
Unterhaugstett . _

Letzte Drahtnachrichten
Etn Aufruf der Interalliierten Kommission.

Oppeln, 13. Okt. Die Interalliierte Regierung «- und
Pleblszitkommisston fordert in einem Aufruf dazu auf, die
Entscheidung des Völkerbundsrats in Ruhe und Ordnung
anzunehmen. Jeder Herausforderung , woher sie auch kom¬
men möge, werde rücksichtslos entgegengetreten werden. Ge¬
gebenenfalls würden die schuldigen Zeitungen unterdrückt
und ihre Druckereien geschlossen werden. Sie werde keine
öffentlichen Kundgebungen dulden, ganz gleich, welcher Art
oder in welcher Absicht sie veranstaltet seien.

Wer ist schuld?
Genf, 14. Okt. Es ist bereits deutlich zu verfolgen, daß

man sich in den Kreisen des Völkerbundes der großen Schwie¬
rigkeiten bewußt wird, in die der Völkerbund und die Werbe¬
kraft des Völkerbunds durch die Entscheidung über die ober-
schlesische Frage geraten sind. Daraus erklären sich gewisse
Bemühungen , die Verantwvrtung für die politische Grenzlinie
hauptsächlich dem Obersten Rat zuzuschieben. Auf der ande¬
ren Sette bemühen sich hier weilende Ententepersönlichkeiten,
die Verantwortung aus den Völkerbundsrat abzuwälzen. Sie
erklären, daß alle Ratsmitglieder in ihrem eigenen Namen
gehandelt haben und daß der Oberste Rat sich von vorn¬
herein zur Annahme der Entscheidung des Völkerbundsrats
verpflichtet habe. Demgegenüber ist festzustellen, daß die
Ratsmitglieder ständig im Auftrag ihrer Regierungen gear¬
beitet haben und die privaten Beziehungen zwischen dem
Obersten Rat und dem Völkerbundsrat können daher nichts
an der Tatsache ändern , daß nach dem Friedensvertrag die
Entscheidung beim Obersten Rat liegt.

Der neue Gebühreneutwurf sür Eisenbahn und Post.
Berlin , 13. Okt. Im Reichspostministerium wurde gestern

und heute mit dessen Verkehrsbeirat unter dem Vorsitz des
Reichspostmintsters der auf Veranlassung der Reichsfinanz
Verwaltung im Reichspostministertum ausgearbettete vorläu¬
fige Entwurf eines Post -, Telegraphen- u. Fernsprechgebühren¬
gesetzes durchberaten. Nach diesem dem Reichsrat und dem
Reichstag vorzulegenden Entwurf werden u. a. folgende neuen
Gebührensätze vorgeschlagen: sür Briefe im Ortsverkehr bis
20 A 75 über 20 bi? 250 8 l »« , im Fernverkehr bis
20 8 1 ,»« , über 20 bts 100 8 1 50 »« über 100 bis 250 8
2 »« ; für Postkarten im Ortsverkehr 50 im Fernverkehr
75 für die Drucksachenkarle 25 ^ für Drucksachen bis
50 A 30 über 50 bis 100 8 50 Z , über 100 bis 250 8
1 »« , über 250 bts 500 8 2 »« , über 500 8 bis 1 k8 3 »« !
für Geschäftspapiere ebenio wie sür Mischsenoungen bts 250 8
1 »« , über 250 bis 500 8 2 »« über 500 8 bis 1 k8 3 »« ;
für Warenproben bis 250 8 l ^ über 250 btS 5008 2 »« ; für
Päckchen bis 1 k8 3 für Pakete in der Nahzone bts 5 k8
4 »« , über 5 bts 10 k8 8 »« , über 10 bis 15 k8 14 »« ,
über 15 bis 20 k8 20 »« , in der Fernzone dementsprechend 6,
12, 23 und 30 »« Die Gebühren sür Postanweisungen sollen

mit Einschluß des Bestellgelds betragen : bis 50 »« l »« , Über
50 biS 250 »« 2 »« , über 250 bis 500 »« 3 »« , über 500 bis
1000»« 4 »« , über 1600 dis 1500»« 5 »« , über 1500 bis
2000 »« 6 »« . Die Zeitungsgebühr soll für eine Nummer
betragen : bis 20 8 3' /» 4) , über 20 bis 308 4 über 30
bis 40 8 5 über 40 bis 60 8 7 ^ und für seve« eiteren
30 8 2 ^ mehr. Die Gebühren im Weltpostverkehr stellen
sich für Briefe bis 20 8 auf 2 »« , für jede weiteren 20 8
1 »« mehr, Postkarten 1 20 »« und eine Drucksache auf 40 ^
für je 50 8 - (Schluß folgt),

Das Ergebnis der Konferenz in Venedig.
Wien, 14. Okt Das Wiener Korr .-Bur . meldet aus

Venedig: Gestern um 10 Uhr vormittags fand die Unterzeich¬
nung des Schlußprotokolls statt, das die Ergebnisse der Be¬
sprechungen enthält . Der italienische Außenminister della
Tornetta schloß die Verhandlungen , indem er den beiden Re¬
gierungen für ihre Bereitwilligkeit, zu einer Lösung der
Streitfrage beizutragen , dankte. Die österreichische Delega¬
tion ist 12 Uhr mittags adgereist.

Raubüberfall auf eine Zeche.
Berlin , 14. Okt. Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Halle fuhr  gestern Nachmittag ein Auto vor
das BetriebSgebäude der Grube „Alwtner Verein". AuS dem
Wagen emstiegen sechs schwerbewoffnere Männer . Sie dran¬
gen in daS Hauptkontor eia und raubten aus dem Geldschrank
Lohngelder tn Höhe von 200000 »« Die Räuber entkamen
unerkannt.

Eisenbahn-Unfall aus Fahrlässigkeit.
Darmstadt , 13 Oki. (Amtlich.) Heute Vormittag 6 30

Uhr stieß der Personenzug 1361 bei Lenne infolge grober
Fahrlässigkeit dcs Zuamelsedienstrs mit einer leer fahrenden
Lokomotive zusammen. Etn Hetzer wurde getötet, andere
Beamte wurden schwer verletzt. Die beiden Lokomotiven und
zwei Personenwagen wurden stark beschädigt. Der Betrieb
wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Letzte Knrz-Meld ««gen.
Die deutschnationale ReichStagsfraktlon hat den Reichs-

tagsprästdenten ersucht, den Reichstag sofort zu einer Sitzung
mit der Tagesordnung „Oberlchlesien" etnzuberufen.

Wie aus London gemeldet wird, wttd Lloyd George am
5 November London verlassen, um sich zur Washingtoner
Konferenz zu begeben
- Der ehemalige amerikanische Staatssekretär Senator Knoz
ist infolge eines Schlaganfalls verstorben.

Der Markstnrz infolge der ungünstigen Entscheidung in
der oberschlesi'chen Frage trieb den Dollar ans den noch nie
dagervesenen Höchststand von 141 »« .

Nach der „Kö ner Post " har die Rheinzollgrenze einen
Ertrag von ungesähr 1,5 Milliarden Mark ergeben, der der
Wiedergutmachung g itgeschiieben wird.

In dem Fort Rudern bei Bukarest flogen 150 Wagen
Munition in die Lust. Durch die Explosion wurden 10 Per¬
sonen getötet und zahlreiche verletzt.

Hsmdels» MsrLLSexichte.
Nagold . Marktbericht vom 13 Okt 1921. Zuge¬

triebe  n waren : 21 Pferde, 2 Foblen , 51 Kühe, 55 Rinder
uud trächtige Kalbmneu , 58 Stück Lchmaloieh. 7 Kälber, 16
Ochsen, >8 Stiere , 533 Milch- und 170 Läuferschweine. Ver¬
kauft  wurden : Pferde : keine, II Kühe, 18 Rinder und
trächt. Kalbinnen , 21 Stück Schmalvtch, 4 Ochsen, 4 Stiere,
8l Milch und 51 Läuferschweins. Erlös  für das Stück:
Kühe : 3800—8000 »« , Rinder und rrächt Kalbtnnen : 4000
bis 11000 »« , Schmalmeh : 1750- 3400 »« . Ochsen: 8100
bis 87 50 »«, Stiere : 2230- 5600 »« . Eriö ? für das Paar
Läuferscyweine: 570—1775 »« , sür das Paar Mtlchschweine:
250- -S40 »« . Zutrieb stark, Handel flau.

Fruchtschranne . Zugesührt waren 39 Ztr . Weizen und
2 Ztr . Haber. Erlös für 1 Ztr . Weizen : 232—245 »« , sür
1 Ztr . Haber 170 »« Verkauft wurde alles.

r Mostobstmarkt . Stuttgart , 12. Okt. Dem Mostobst-
markt auf dem Nordbahnhos waren 19 Wagen neu zugesührt,
worunier 4 aus Württemberg . 13 aus Frankreich und 2 aus
Italien . Preis wagenweise für 1 Ztr . Obst aus Württem¬
berg 110—112 »« , aus Frankreich 102—110 »« , aus Italien
85 »« . im Kleinoerkaus 112—115 »« für 1 Ztr . ,

Moftobstmarkt. Stuttgart, 13. Okt. Dem heutigen Most-
obstmarkt auf dem Nordbahnhof waren neu zugeführt 34 Wa¬
gen, worunter lO aus Württemberg , 1 aus Baden , 2 aus
Belgien und 21 aus Frankreich. Preis wagenweise für 1
Zentner Obst aus Württemberg 112—115»« , aus Frankreich
103—112 »« ; im Kleinoerkaus 115—116 »« für 1 Zentner.
Dem Mostobstmarkt auf dem WilhelmSplatz waren 8000 Ztr.
zugeführt ; Preis 120—125 »« für 1 Zentner.

* Herbstkartoffelverkehr. Für den Herbstkartoffeloerkehr
gelten außer den bereits bekannten (s. GesellschafterNr. 235)
folgende Bestimmungen : 1. die Gesuche um Ausstellung eines
Beförderungsscheins müssen folgende Angaben enthalten, für
deren Richtigkeit die Gesuchsteller tn vollem Umfange verant¬
wortlich sind : s) die Namen und Wohnorte der einzelnen
Kartoffeloerkäufer (Erzeuger), die Kartoffelmengen und Kauf¬
preise, b) die Namen und Wohnorte der Empfänger (Käufer)
und die Verkaufspreise. 2. Kartoffelgroßhändler haben der
Landesversorgungsstelle ihre Handelsermächtigung entweder
durch Vorlegung ihrer Handelsschetne oder durch eine beson¬
dere amtliche Beurkundung nachzuweisen. 3. Für die Ab¬
stempelung des Frachtbriefes oder die Ausstellung eines Be¬
förderungsscheins wird gemäß Tarif Nr . 85s des allgemei¬
nen Sportelgesetzes eine Verwaltungsgebühr angesetzt.

Aus der deutschen Petroleumindustrie . Nach den sür
1919 und 1920 vorliegenden Ziffern der deutschen Petroleum¬
produktton wurden 19 l9 auf deutschem Boden insgesamt
37 352 Tonnen Petroleum gewonnen . Davon entfallen auk
das Goslarer Petroleumgebiet 442 Tonnen , auf die Oel-
quellen in Nordhannover 4741 Tonnen , auf das Celler Pe-
troleumgebiet 32 758 Tonnen und ans Schleswig Holstein 5
Tonnen . Demgegenüber weist das Jahr 1920 einen Rück¬
gang der Petroleumproduktion namentlich tn den Feldern
in Nordhannover und bei Celle auf. Im Jahr 1920 wur
den nur 34936 Tonnen Petroleum in Deutschland gewonnen,
wovon 631 im Bezirk Goslar , 3596 tn Nordhannover , 3070S
Tonnen im Celler Gebiet, während Schleswig-Holstein ganz
ausfällt.
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^  Mindersbach -Ebhausen. ^Z llo«dMtt8-Wsüvllg. g
8  Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be- ^
^  ehren wir uns , Verwandte , Freunde u. Bekannte ^
^ auf Kirchweihmoutag den 17. Oktober 1921 ^

in das Gasthaus zum „Lamm" in Mindersbach sgl

^  sreundlichst einzuladen. ^

S Zakob Weiß8 Helm Weiser ll
Heizer « Tochter der

Sohn des Jakob Weiß g Barbara Weiser
Müller , Mindersbach . 8 Ebhausen.

Kirchgang V-12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
1369 entgegenzunehmen.
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^ Haiterbach. ^
M K)

Hoebroits-kinlsliung. I
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge- M

statten wir unS, Verwandte , Freunde und Bekannte ^
auf ^

Montag den 17. Oktober 1921 G
in das Gasthaus zur „Lmde" in Haiterbach freund- §8)
lichst einzuladen . (A

»» »»

Lori"
Sohn des

8 Marie MM 8)
8)

Tochter des E)
Marlin Nuoß A Gottlob Killinger (A

Schreiuerm , Haiterbach. 8 Küblermstr., Haiterbach.

— Kirchgang 12 Ubr. — ^
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung A)
1366 entgegenzunehmen. /L>
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Auf 1. November für die Seminarküche Nagold ein
tüchtiges 1405

Mädchen
gesucht.

Kostvsrwaltung.
M.K.R.

WtHljMlliem

für gute Acroide suchen für
bald 1328

Suche ein ehrliches , braves

Mädchen
für Küche und Haushalt auf 15 . Nov.

Frau Emma Werk,
1397 Untere Mühle, Wildberg.

In neunter , gänzlich umgearbeiteter und bis aus die
Gegenwart ergänzter Auflage ist erschienen:

UMllkkS
MMmemtms Lexikon

1786 Spalten Text,
32 Bildertafeln.

In Ganzleinen geb.
Mark 25 - .

Gibt auf 100 000
Fragen des Augen¬
blicks rasche Auskunft
u.ist für jed. Schreib¬
tisch unentbehrlich.

Handlichstes,
bequemstes

Nachschlagebuch.
Vorrätig bei

k . V . Lsiser , »llvdiiMkUllvg, HägM.

Einheitsbüromöbelwerke
G. m. b. H.. Wolsach , Baden.

jüngeres , für KüLe u Haus¬
halt in gutes Haus nach
Stuttgart gef. Näheres
krau vr . Lrelsvkueiüer

Nagold b. Postamr.

'/, 7 Uhr Probe
dc« gemischten Chors . i«o»

Nagold.
ln. holländ.

1391

Ml -eriW
e rn p f i e h l t
Fr . Schittenhelm.

mit und ohne Aufdruck
liefert schnellstens

Buchdruckerei Zaiser
Nagold.

(Verlangen Sie Muster .)

Bon größter Wichtigkeit ist:

M Kksetz iber die
Wk»MtHe»tt

vW ArbeitSlvh«.
Vom n . Juli 1921.

60 4)

Ae Mkoimtufimr
vvmWeitslvhvNL',

Aus der neuesten gesetzlichen
Grundlage dargestelll und erläutert

von W . Ke» , M d. R.
— 4. verbesserte Auflage. —

2. 50.
Vorrätig bei

Knchhaudlullg Zaiser, Nagold.

Einen guterhaltenen , be¬
triebsfertigen

Göppei
mit Zubehör

verkauft wegen Entbehrlichkeit.
Heinrich Oesterl«

1392 Anterjettingen.

Notfelden. 1SS0
Perkaufe eine 37 Wochen

trächtige
ältere

Herter , Schuhmacher.
Unterjettinge«.

Habe ea. 20 Ztr . Dinkel»

Stroh
zu verkaufen. 1383
Jak «Geeger , Schneider.

1401 Nagold -Stuttgart , 14 Okt 1SS1.
Statt jedsv vesonderen Anzeige.

Torlsn/ ^nAsiga.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere einzige
liebe Tochter, Schwester, Nichte und Enkelin

Margarete
nach langem, schwerem Leiden im Alter 2l Jahren
im Krankenhaus in Stuttgart sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die Eltern
Theodor Mangoldm. Frau Dorothea geb Baur

die Pflegemutter : Anna Räuchle.

Bcerdigmig Samstag mittag 2 Uhr in Nagold
Trauerhaus Freudenstädterstraß - 94.

Drag.-Reg. K. O.
l. Würlt. Nr. 25.

Zur Versammlung
aller ehemaligen Olga»Dragoner des ganzen Bezirks Nagold
auch derer, welche zu Kriegsformationen übertreten mußten,

am Sonntag, den 16. Moder miliag§2W
in der.Traube"in Nagold

wird herzlich eingeladen. 1404
Die Beanstragten.

m
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veranstaltet am Sonntag den 16. Oktober
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HZ
LI
O
LI
IZ
IZ
Li

1394 Z

im Gasthaus zur „Traube " eine

Kirchweihfeier
verbunden mit

o LauMterhlilliliig.
LI Beginn mittags 2V- Uhr.
M Freunde und Gönner
^ sind herzlich eingeladen.
LI
LI Der Ausschutz. ^
lZLILILIIIllllLILIlZOLILILILiciciSLILjLILIOLILILiLlLILIIIIL!

Wildberg . 1403
Zu verkaufen, weil entbehrlich,

1 Kreissäge
(Hartholztifch, Ringschmierlager) mit 2 Blatt 35 und 50 em,,

1 Rundstabhobelmaschine
mit 4 Messerköpfen und Äorgelag, -->>
sowie 1 transportabler . .

Bienenstand
für 6 Bauten.
Michael Weick , Mechaniker

Plakate:
Neuer Most
Neuer Wein
Metzelsuppe

Ochsenmaulsalat
find vorrätig bei

G. W. 3aiser , Ragold»
kMs
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